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Mitteilungen des Vorstandes

Zahlreiche dienstpflichtige Lehrer haben sich beim Vorstand
darüber beschwert, dass sie von der Lohnausgleichskasse unge*
recht behandelt werden: die Verteilung des Lehrergehaltes auf
zwölf Monate zur Berechnung des mittleren Lohnes pro Tag (als
Grundlage für die Ausrichtung des Lohnausgleiches) bedeute vor
allem für diejenigen Lehrer, die bloss 6—8 Monate Schule haben,
eine grosse Benachteiligung. Wir haben die Reklamationen ge*
prüft und haben uns sowohl durch Orts*Ausgleichskassen, wie
auch ganz besonders durch den Vorsteher der Kantonalen Aus*
gleichskasse, Herrn Dr. Huonder, über den Sachverhalt aufklären
lassen. Er hat sich bereit erklärt, eine Orientierung über die Lohn?
und Verdienstersatzordnung für die Lehrerschaft zu schreiben,
die wir hier in extenso abdrucken. Wir sind Herrn Dr. Huonder
für sein bereitwilliges Entgegenkommen zu Dank verpflichtet;
denn in dieser krummen Welt gilt auch für die segensreichste
Wohlfahrtseinrichtung nicht mehr der einfache Grundsatz: dei*
ne Linke soll nicht wissen, was die Rechte tut, nein, es braucht
fachmännische Kenntnisse!

Einige Bemerkungen über die Lohn* und Verdienst*
ersatzordnung unter besonderer Berücksichtigung der
Lehrerschaft

I. Beitragspflicht.

1. Lohnersatzordnung.

Die Lohnersatzordnung erfasst für ihre Beiträge sämtliche
Löhne und lohnähnliche Zahlungen. Es sind somit der Beitrags*
pflicht alle Arbeitgeber unterstellt, die irgendwelche Unselbstän*
digerwerbende beschäftigen und Löhne auszahlen. Abgabepflich*
tig ist der Arbeitgeber. Die Lohnausgleichskasse hat deshalb nur
mit den Arbeitgebern abzurechnen. Der Arbeitgeber muss der
Kasse 4 % der Lohnzahlung sowie der festgesetzten Beiträge für
Naturalleistungen abliefern. Dabei kann der Arbeitgeber 2 %,
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d. h. die Hälfte des abzuliefernden Betrages, bei der Zahlung auf
den Arbeitnehmer abwälzen.

2. Ferdiensrersarzordnung.

Durch die Verdienstersatzordnung wurden zwei weitere
selbständige Kassen geschaffen, nämlich die Kasse für das Ge*
werbe und für die Landwirtschaft. Diese beiden Kassen sind
vollständig getrennt. Die Beiträge, die in diese Kassen fliessen,
sind für die Deckung der aus den Kassen zu machenden Aus*
Zahlungen bestimmt. Im Gegensatz zur Lohnersatzordnung ha*
ben wir hier stets mit festen Beiträgen zu rechnen.

a) Gewerbe. Jeder Selbständigerwerbende, der einen Ge*
werbebetrieb führt, hat in diese Kasse einen festen Beitrag einzu*
zahlen, der verschieden abgestuft ist, je nachdem sich sein Be*
trieb in einer Gemeinde mit ländlichen, halbstädtischen oder
städtischen Verhältnissen liegt. Sofern der Betriebsleiter der
Kasse den Nachweis erbringt, dass sein Nettoeinkommen we*
niger als Fr. 240.— bezw. Fr. 180.— oder Fr. 120.— pro Monat
ausmacht, können die Beiträge je nach dem Einkommen herab*

gesetzt werden Sofern ein Landwirt oder ein Unselbständig*
erwerbender (beispielsweise Lehrer) ein Gewerbe nur im Ne*
benberuf betreibt, hat er nur die Hälfte des festen Beitrages
zu zahlen. Zu diesen ganz festen Beiträgen muss der Gewerbe*
treibende noch 6 °/oo der Lohnsumme in diese Kasse einzahlen.

b) Landwirtschaft. Alle landwirtschaftlichen Betriebe unse*
res Kantons mussten auf Grund der Viehzahl in verschiedene

Beitragsklassen eingereiht werden. Je nach der Grösse des Be*
triebes ergibt sich demnach für die Landwirtschaft ein ganz
fester Beitrag. Zu diesem Beitrag hat der Landwirt noch Kopf*
beitrage für die männlichen mitarbeitenden Familienglieder im
Alter von 18 bis 60 Jahren zu bezahlen.

3. Folgerungen für die Lehrerschaft.

Da drei verschiedene Ausgleichskassen für die Unselbstän*
digerwerbenden, die Gewerbetreibenden und die Landwirte be*

stehen, kann es vorkommen, dass eine Person in drei Kassen
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beitragspflichtig ist. Der Lehrer ist im Hauptberuf Unselbstän«
digerwerbender. Die Schulgemeinde muss der Kasse für die Un«
selbständigerwerbenden 4 % der Lohnzahlung abliefern, und
zwar nicht nur für ihre direkte Zahlung, sondern auch für die
kantonale Zulage. Dabei werden 2 % der ganzen Auszahlung
auf den Lehrer abgewälzt. Hat nun ein Lehrer im Nebenberuf
noch einen Gewerbebetrieb, beispielsweise ein Restaurant oder
ein Kolonialwarengeschäft und zudem noch eine Landwirtschaft,
so muss er Beiträge in die Kasse für das Gewerbe und in die
Kasse für die Landwirtschaft abliefern.

II. Bezugsberechtigung.

Die Bezugsberechtigung fällt nicht ohne weiteres mir* der
Beitragspflicht zusammen. Es dürfen alle Personen nur aus ei«

ner Kasse beziehen, und zwar aus der Kasse ihres Hauptberu«
fes. Zudem muss für jeden Bezug der Nachweis erbracht wer«
den, dass ein Ausfall im Erwerb durch den Militärdienst gege«
ben sei. Für die Bezugsberechtigung ist der Hauptberuf der be«

treffenden Person zu ermitteln, und je nach diesem Hauptberuf
wird die Kasse ermittelt, aus der der Betreffende beziehen kann.
Auch bei Halbjahresschulen muss der Lehrer im Hauptberuf
als Unselbständigerwerbender angesehen werden. Es kann so«

mit ein Lehrer, der, wie oben ausgeführt, in drei Kassen ein«

zahlen muss, nur aus einer Kasse, und zwar aus der der Un«
selbständigerwerbenden beziehen.

Für den Bezug muss nun der massgebende Lohn ermittelt
werden. Ursprünglich wurde verschiedentlich bei den Lehrern
das Jahreseinkommen nur durch 6 Monate dividiert, um dann
den Monatsverdienst zu ermitteln. Es muss aber beachtet wer'
den, dass die Bezugsberechtigung für das ganze Jahr ermittelt
werden muss und der Lehrer beispielsweise, wenn er im Som«

mer Dienst leistet, nicht den gleichen Erwerbsausfall hat, als

wenn er im Laufe des Schuljahres in den Dienst muss. Viele
Lehrer sind während des Sommers in der Landwirtschaft be«

schäftigt und haben deshalb, wenn sie einrücken müssen, kei«

nen grösseren Ausfall als irgend ein anderer Landwirt.
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Als massgebender Lohn für den Lehrer für die Ermittlung
der auszuzahlenden Entschädigung können wir heute bei der
Lohnersatzordnung nur seine Einnahmen als Unselbständigerwer?
bender annehmen. Als solche Einnahmen gelten: sein Lehrer«
gehalt, seine Einnahmen als Gemeindefunktionär, als Organist
und Musikdirektor u. s.w. Alle diese Beträge werden nun zusam«
mengezählt und durch 12 dividiert, um das durchschnittliche Mo--
natseinkommen zu ermitteln. Wenn wir beispielsweise anneh«

men, dass ein Lehrer im Durchschnitt mit den Nebeneinnahmen
auf Fr. 300.— pro Monat Einkommen zu stehen kommt, was
in den meisten Fällen der Fall sein sollte, dann kann er als:

als Maximum beziehen. Würde der betreffende Lehrer, der bei«

spielsweise im Sommer Landwirtschaft betreibt, aus der Kasse
der Landwirtschaft beziehen müssen, könnte er

beziehen. Es würde sich also bei allen verheirateten Lehrern um
eine Schlechterstellung handeln.

Unsere Ausgleichskasse hat in Verbindung mit andern kan«
tonalen Kassen schon verschiedentlich beim Bundesamt das Be«

gehren gestellt, dass auch die Einnahmen des Lehrers als Selb«

ständigerwerbender, z. B. aus seinem Gewerbe? oder Landwirt?
schaftsbetrieb, mitberücksichtigt werden dürfen. Es ist in Aus«

Verheirateter ohne Kinder
mit einem Kind
mit zwei Kindern
mit drei Kindern
mit 4 Kindern und mehr

Fr. 4.15
Fr. 5.55
Fr. 6.70
Fr. 7.85

Fr. 9.—

ohne Kinder nur
mit einem Kind
mit zwei Kindern
mit drei Kindern
mit vier Kindern
mit fünf Kindern
mit sechs Kindern

Fr. 3.80

Fr. 4.50
Fr. 5.20
Fr. 5.90
Fr. 6.60
Fr. 7.30
Fr. 8.—
Fr. 8.50mit sieben Kindern und mehr
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sieht gestellt, dass hier in nächster Zeit Remedur geschaffen
wird. Bisher war das aber nicht möglich, weil eben drei ver*
schiedene Kassen nebeneinander bestehen und zwischen diesen
Kassen kein Ausgleich durchgeführt wird.

Bei den ledigen Lehrern besteht nun allerdings der grössere
Unterschied, indem dort der Ledige mit einem durchschnittli«
chen Monatseinkommen von Fr. 300.-— nur 80 Rp. in ländlichen,
95 Rp. in halbstädtischen und Fr. 1.10 in städtischen Verhält«
nissen beziehen kann. Führt er im Nebenberuf einen landwirt«
schaftlichen Betrieb, so darf er nicht die Entschädigung als

Landwirt erhalten, weil eben immer der Hauptberuf massgebend
ist. Auch hier hoffen wir, dass in nächster Zeit eine Korrektur
angebracht wird.

Die Lehrerschaft muss nun in erster Linie darauf achten, dass
bei Einreichung des Meldescheines die Lohnerklärung genau er?

folgt, indem das Gehalt und alle Nebeneinnahmen spezifiziert
erklärt und vom Gemeindevorstand bestätigt werden.

Wir müssen bei dieser Gelegenheit aber darauf aufmerksam
machen, dass es in sehr vielen Fällen, nämlich dort, wo der Leh«

rer im Sommer sehr geringen Verdienst hatte, es schon zu ^4us«

beutungen führte, indem der Lehrer aus der Lohn« und Ver«

dienstersatzordnung je nach seinen Familienverhältnissen im
Laufe des Sommers mehr beziehen konnte, als er in früheren
Jahren verdiente. Ein oberster Grundsatz der Lohn? und Ver?

dienstersatzordnung legt aber fest, dass sich niemand durch dit
Bezüge aus der Lohn? und Verdienstersatzordnung besser stel?

len darf, als wenn er keinen Dienst zu leisten hätte.

Diese kurzen Bemerkungen haben wir auf Ersuchen des Vor«
Standes der Lehrerschaft gemacht. Sie sollen der Aufklärung
dienen. Wir sind gerne bereit, in jedem einzelnen Fall, auf be«

sonderes Gesuch hin unter genauer Erklärung der Verhältnisse,
weitere Auskunft zu erteilen.

Kantonale Ausgleichskasse Graubünden:

Dr. Huonder.
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Soweit der Fachmann. Der Vorstand hat in einer besonderen
Eingabe gewünscht, dass in Zukunft auch der Ertrag aus der
Landwirtschaft zum Lehrergehalt hinzugezählt werde, um den
mittleren Lohn zu errechnen. Wir sind überzeugt, dass Herr
Dr. Huonder sein möglichstes tun wird, um «in Bern» diese

Korrektur der Lohn« und Verdienstersatzordnung zu erwirken.

Zum Schluss ersuchen wir die Lehrerschaft nochmals, allfäl«
lige Mitteilungen, Berichte, Nachrufe u. s. w. rechtzeitig einzu?
senden; denn laut Beschluss der Delegierten^Versammlung soll
die letzte Nummer des Schulblatt«Jahrganges (Nr. 6) auf Ende
September erscheinen.

Für den Vorstand des BLV.

Der Präsident:

Tönjachen.

y VeuccàckeimMqen

Ruckstuhl: 200 Diktate
für das 3. bis 8. Schuljahr

Preis Fr. 4.—
-j- 2°,'o Warenumsatzsteuer

Sprachgut der Schweiz:
Hefte für den Deutschunterricht.

Jedes Heft Fr. —.80

Ansichtssendungen
und Prospekte

Carl Gmnr. Buchhandlung

CHUR Tel. 50
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